


Wie schon gewohnt darf ich an die­
ser Stelle wieder über Gemeindeange­
legenheiten berichten, beziehungs­
weise auf einige, mir wichtig er­
scheinende Dinge hinweisen. Am 
19.2.1986 fand im Traklhaus in 
Salzburg anläßlich der Überreichung 
von Buchgeschenken an verschiedene 
Gemeinden eine kleine reier statt. 
Wie auch in den Medien bereits be­
richtet hat die Fa. Hofmann und 
Maculan unserer Gemeinde Bücher im 
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Werte von S 25.000,-- gespendet. Da-
für sei herzlicher Dank gesagt. (: 
Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
dem Leiter der Gemeindebücty , i, 
Herrn Romeder für die umsic~·-.,ye 
Führung meine Anerkennung und 
meinen Dank aussprechen. Auslei­
hungsmöglichkeit besteht am Sonntag­
vormittag. 

Mittlerweile ist ein Bestand von über 
3000 Bücher vorhanden, sodaß für 
jeden Geschmack etwas dabei ist. 

Flachgau aktuell, Medieninhaber und Herausgeber (Verleger): ÖVP-Bezirksparteileitung 
Flachgau, alle 5020 Salzburg, Elisabethkai 58, Hersteller: ÖVP-Hausdruckerei, 5020 
Salzburg. 



GEMEINDESITZUNG v. 25.2.1986 

Planung Ortsmitte: 
Architekt Hofmann, der Ersteller des 
neuen Flächenwidmungsplanes für 
unsere Gemeinde, stellte ein Modell 
für die Planung der Ortsmitte vor. 
Bis zur Realisierung des Projektes 
dürften noch viele Besprechungen 
und Verhandlungen erforderlich sein. 

,sionsbecken 
Um weitere unliebsame Vorfälle zu 

( ~rmeiden, beabsichtigt der Rein­
,~nalteverband im Bereich des jetzigen 

Pumpwerkes in Staffl ein Zurück­
haltebecken zu errichten. Es wird 
einen umbauten Raum von ca 
1000 m3 umfassen, die Gesamtko­
sten werden sich auf ca. 9 Millionen 
Schilling belaufen. 
Die Gemeindevertretung erteilte da­
für die Zustimmung zur Ausnahme­
aus dem bestehenden Flächenwid­
mungsplan. 

Von Experten wird versichert, daß 
mit dieser Anlage keine Geruchsbelä-

rigungen verbunden sind. 
1Jie Errichtung einer zweiten Leitung 
- r Kläranlage in Zellhof wird vom 
. ,einhalteverband unvermindert wei­
terbetrieben. 

Sportplatzumzäunung 

Die Gemeindevertretung hat zur Er­
höhung bzw. Erneuerung des Zaunes 
an der Ostseite des alten Sportplatzes 
einen Zuschuß von S 16.000,-- be­
schlossen. Der Kostenvoranschlag be­
läuft sich auf S 26.000,--, die Arbei­
ten werden unentgeltlich von Mitglie­
dern des Sportvereines durchgeführt. 
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Diese Investition wurde notwendig, 
weil sich in letzter Zeit immer mehr 
Anrainer beschwerten, daß sich Bälle 
und sogar auch Fußballspieler in 
fremde Gärten verirrten. Auch ver­
schiedene Schäden an den Außen­
fassaden waren schon festzustellen. 

Planungsvergabe Aufbahrungshalle 
Die Planung der Aufbahrungshalle 
wurde an Architekt Dipl. Ing. Schuh 
übergeben Dipl. lng. Schuh ist der 
Architekt der Erzdiözese und bringt 
für kirchliche Bauten eine große Er­
fahrung mit. Es liegt schon ein eini­
germaßen konkreter Entwurf für die 
Leichenhalle vor, mit den Arbeiten 
soll noch in diesem Frühjahr begon­
nen werden. 

Pachtvertrag Sportplatzbüffet 
Der laufende Vertrag wurde vom 
Pächter aufgekündigt, so wurde der 
Abschluß eines Vertrages mit einem 
neuen Pächter erforderlich. 
Es wurde beschlossen den Vertrag 
mit Herrn Josef Pernetstätter, Kot­
häuslwirt, abzuschließen. Geführt 
wird die Kantine von Uschi und Fritz 
Tatzl. Die Konstruktion wurde so ge­
wählt, daß sichergestellt ist, daß sämt-
1 iche Steuern und Abgaben in unse­
rer Gemeinde verbleiben. 
Die neuen Personen geben die Ge­
währ, daß die Kantine wieder zur Zu­
friedenheit aller Gäste geführt wird. 

~ Volkspartei g 



- 4 -
KINDERGARTEN 

Eine Erweiterung des Kindergar­
tens auf dem bestehenden Areal um 
eine Gruppe wurde von der Bezirks­
hauptmannschaft kategorisch abge­
lehnt. 
Wohin nun mit der dritten Gruppe? 
Eine dritte Gruppe ist unbedingt er­
forderlich. Darüber ist sich die ge­
samte Gemeindevertretung einig, ob­
wohl die Errichtung und Erhaltung 
eines Kindergartens nicht zu den 
Pflichtaufgaben einer Gemeinde ge­
hören. 
Einen neuen Kindergarten zu bauen 
ist der Gemeinde momentan aus 
finanziellen Gründen nicht möglich. 

Da aber die dritte Gruppe auf Grund 
der steigenden Kinderzahlen unbe­
dingt notwendig ist hat man überlegt 
und wird diese Gruppe voraussicht­
lich im Erdgeschoß des Leiterwohn­
hauses neben der Volksschule unter­
bringen, sobald dort die Vorschul­
klasse auszieht. 

Es ist der ÖVP-Fraktion der Gemein­
devertretung bewußt, daß dies eine 
Notlösung ist, bis zum Bau eines 

neuen Kindergartens. 

SCHULERWEITERUNGSBAU: 

Im ersten Stock erhält die Haupt­
schule zwei Klassenzimmer, die sie 
im Erdgeschoß verliert, und 3 neue 
Gruppenräume. Sie ist dann ebenfalls 
ausreichend versorgt. 
Sobald die Finanzierung mit der 
Landesregierung geklärt ist, kann mit 
dem Bau begonnen werden. 

ALTENHEIM 'f 
Die Gemeinden Seeham und Berndor 
haben sich entschlossen sich be('..., 
Grundkauf für das Altenheim nic}l 

zu beteiligen. 
Nach Bezahlung des Restbetrages für 
das Grundstück, welches für das Al­
tenheim vorgesehen ist, kann mit der 

Planung begonnen werden. 

Zum Abschluß möchte ich 

noch meinen Dank an die Grabbe­
sitzer für die großteils reibungslose 
Einzahlung der Grabgebühren ausspre­
chen. Die finanziellen Voraussetzun­
gen für die Errichtung der Leich~­
halle sind somit geschaffen. Mit dl) 
Bau soll noch in diesem Frühjahr be­
gonnen werden. r \ 

# 1-' 

Mit den besten Wünschen für ein ge-
segnetes Osterfest verbleibe ich Ihr 

Da beide Schulen zu klein sind, wurde Felix Schaumburger 

nach eingehenden Beratungen be- Bürgermeister 

schlossen den Zwischentrakt bei der 
Hauptschule zu erweitern und aufzu-

stocken. 

Im Erdgeschoß erhält die Volksschule 

vier Klassenräume. Damit stehen der 
Volksschule nach langer Zeit der Be­
engung vorläufig ausreichend Klas­

senzimmer zur Verfügung. 

DR . KURT WALDHEIM 

SEINE ERF~L~~U~ 
FUR UNS Ai_W 
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(4) Der Erholungsurlaub der Kindcrgärrnerinncn umfaßt die Tage, an 

denen der Kindergarten während der Weihnachts• und der Osterferien 

gesc:hlossen n1 halten ist (§ 1411 Abs. 1), sowie den nach den in Betracht 

kommenden dienstrechtlichen Vorschriften zustehenden Urlaub, mindestens 

jedoch vier Wochen; der Urlaubsanspruch kann grundsätzlich nur während der 

Kindergartenferien oder der sonst bcrriebsfreien Tage verbraudH werden. 

Für Kindergärtnerinnen, die eine Kindergartengruppe führen, haben zur Vor­

bereitung der Gruppenaxbeic und zur Besorgung der Verwaltungsaufgaben 

soviele Stunden von der Grupl?enarbeit je voller Betriebswoche frei zu bleiben, 

wie es dem Abzug der Mindestbetriebsstundenzahl des Kindergartens (§ 14a 

Abs. 2) von der Zahl der Wochendienststunden der Kindecgännerin entsprid1t. 

Besuchszeiten und betriehsfreie Zeit 

§ 11. Die täglid,en Zeiten, in denen der Kindergarten zum Besuch durch 

die Kinder offengehalten wird, und die betriebsfreie Zeit hat der Rechtsträger 

des Kindergartens festzusetzen und auf geeignete Weise bekanntzumachen. 

Hiebei ist auf die dienstrechtliche Arbeitszeit der Kindergärtnerinnen und 

Helferinnen, die Vorbereitung eines geordneten Kindergartenbetriebes und 

auf die Erfordernisse der Kinder und ihrer Eltern oder sonst Erziehungsbe­

rechtigten sowie besonders darauf Rücksicht zu nehmen, daß den Kindern 

Zeit für die Einnahme der üblichen Mahlzeiten und die notwendigen Schlaf­

und Ruhezeiten geboten werden können. 

III. Bestimmungen über öffentliche Kindergärten 

Errichtung und Betrieb 

§ 12. (1) Die Gemeinde soll einen öffentlichen Kindergarten errichten 

und betreiben oder für die Errichtung und den Betrieb eines öffentlich zu­

gänglichen Privatkindergartens sorgen, wenn hiefür ein Bedarf gegeben ist. 

(2) Ein Bedarf für die Errichtung und den Betrieb eines Kindergartens 

kann dann als gegeben angenommen werden, wenn im Umkreis eines den 

Kindern zumutbaren Weges eine voraussid:itlich ständige Anzahl von 

wenigstens 30 Kindern für den Besuch des Kindergartens gesirnert erscheint. 

Für Sonderkindergärten gi.lc ein Bedarf bereits bei einer Anzahl von 

wenigstens 15, bei Sonderkindergärten für blinde, mehrfach oder schwerst­

behinderte Kinder aber von wenig:;tens 10 Kindern als gegeben. 

(3) Die Errichtung und der Betrieb öffentlicher Kindergärten fallen m 

den eigenen Wirkungsbereich der Gemeinde. 

Errichtungs- und Betriebsanzeige 

§ 13. Die Gemeinde hat die Errichtung und den Betrieb eines öffent­

lichen Kindergartens der Landesregierung anzuzeigen. Das gleirne gilt für die 

Erweiterung eines öffentlid1en Kindergartens. 

Widmung von Liegenschaften und Räumen 

§ 14. Liegenschaften und Räume, die Zwecken eines öffentlichen Kinder­

gartens gewidmet sind, dürfen - von Katascrophenfällen abgesehen - einer 

13. E Salzburger Kindergartengesetz 5 



~ Volkspartei g 
Wir laden Sie 
herzlich zum 

ÖVP-FRUHLINGSBALL 

am Samstag, 

5 • APRIL 1986 

im Braugasthof Sigi ein . 

Musik : ANNABERG -SEXTETT 

Beginn: 20.30 Uhr Eintritt: S 50,--

Auf Ihren Besuch freut sich die 

ÖVP Obertrum am See 



LR FRIEDRICH MAYR MELNHOF 
ÜBERREICHTE ERBHOFURKUN­
DEN 
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Bei einem :;einer letzten öffentlichen an die Familien Altendorfer und 

Auftritte als Landesrat überreichte Pötzelsberger die Urkunden und die 

Friedrich Mayr Melnhof am 12.Dez. Bronzetafeln. 

Die Feier wurde musikalisch durch die verschönt, über die Geschichte der bei­

Stubenmusik des Musikschulwerkes den Erbhofbauern berichtete 

unter der Leitung von Hans Eberherr Matthäus Neuhofer. 
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DIE SEITE FÜR DIE UMWELT 

Noch vor wenigen Jahren setzte sich 
der Hausmüll wie folgt zusammen: 
60 % aus Asche und Schlacke, 
20 % bis 25 % aus organischen Ab­
fällen und der Rest aus Altpapier, 
Glas und Metall. 
Heute setzt sich der Hausmüll zu 60 % 
aus Verpackung, Papier, Glas, Kunst­
stoff, Weißblech und Gummi zusam-
~ Der Rest sind Küchenabfälle, 

Tex\ .. Ien, Holz und Leder. 
~r'\onders durch das Verpackungs­
n7.'..lerial quellen unsere Mülltonnen 
ständig über. 
Manches läßt sich durch überlegtes 
Einkaufen oder durch Zurückweisen 
von unnützem Verpackungsmaterial 
beim Einkauf vermeiden, oft sind wir 
der Verpackungswut der Produzenten 
jedoch hilflos ausgeliefert. 
Es ist daher erforderlich, daß jeder 
Haushalt seine regelmäßige Müllab­
fuhr hat. 
Natürlich kostet das Geld. 
1 n der Müllabfuhr ist aber auch der 
v~ der Gemeinde von Zeit zu Zeit er­
N-.2Jerliche Abtransport des Sperrmülls 
in Moos, die Beseitigung der T ierkada­
Jl , des Wegbringen des Al tpapiers 
und Glases sowie die Durchführung 
von Sondermüllaktionen enthalten. 

Beim Müllplatz in Moos sind am Ein­
gang 2 Tonnen der Tierkörperverwer­
tung aufgestellt. Es sollen dort ver­
endete Kleintiere bzw. auch größere 
Tiere, für die Platz vorhanden ist, ab­
gelegt werden. Die Tonnen werden re­
gelmäßig entleert. Mißbräuchliche 
Verwendung wird bestraft. 
Großtiere werden auf Anruf vom Hof 
abgeholt. Die Kosten dafür trägt die 
Gemeinde. 

MÜLL SORTIEREN-WARUM? 

Wertvolle Rohstoffe sind nicht 
unerschöpflich (Glas, Holz .... ) 
Durch Wiederverwertung kann 
Energie eingespart werden (Alt­
papier, Aluminium .•.. ) 
Die Sauberhaltung von Luft, Was­
ser und Landschaft wird dadurch 
erleichtert. 

Einige Beispiele für achtloses Weg­
werfen 

Das Quecksilber einer Knopfbat­
terie kann 10 m2 landwirtschaft-
1 iche Fläche verseuchen. 
100 Milliliter Fleckputzmittel 
können die Sperre der Wasserver­
sorgung einer Gemeinde wie Ober­
trum/See verursachen. 
1 Tropfen bleihältige Rostschutz­
farbe kann 1000 Liter Milch ver­
derben. 
eine halbvolle Spraydose Schäd-
1 ingsbekämpfungsmittel kann 
1000 Tonnen Getreide ungenieß­
bar machen. 
1 PKW Ölfilter kann 300.000 Li­
ter Trinkwasser verseuchen. 

Diese Fakten sollten uns zu denken 
geben! 

Alois Übertsberger 
Obmann des 
Umweltschutzausschusses 
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Wir laden Sie ein zur Waldreinigung am Samstag, 12. April 86 
und zur Seeuferreinigung am Samstag, 26. April 1986. 
Treffpunkt jeweils 8.30 Uhr vor dem Verkehrsvereinsbüro. 

Bitte helfen Sie mit! 

, am 5. und 6. April veranstaltet von der Pfarrgemeinde Ober­

trum am See. 

Kleider-Geschirr-Bücher- Sachen aller Art, werden dank­

bar entgegengenommen. 

Montag 17. - 22. März und 1. - 5. April 
von 9.00 bis 11.00 Uhr und von 15.00 bis 17 .00 Uhr. 

in der Baracke neben Verkehrsbüro. 

Der Reinerlös wird für die Pfarrhofskapelle verwendet. 

Auskünfte: bei Angerer Anni, Weinbergstr. 14, 
Obertrum am See, Tel. 532 



SCHÖNHEIT STECKT IM DETAIL 

Polstermöbel bestimmen die Wohn­
qualität und Ihre Gesundheit ent­
scheidend, denn ein zu weicher oder 
durchgesessener Sitzpolster schadet 
der Wirbelsäule. 
Darum ist es entscheidend, weiche 
Sitze zu reparieren) oder beim Kauf 
einer neuen Sitzgarnitur sich richtig 
beraten zu lassen. Fragen Sie Ihren 
- ezierer, er ist der Fachmann, der 
. ,,,,_ · Jf jeden Fall richtig beraten 

karin, denn erkennt den Aufbau der e.,, 
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Polstermöbel genau und weiß worauf 
es ankommt. In diesem Zusammen­
hang muß nicht besonders betont 
werden, welche große Bedeutung 
und Sorgfalt auch den Materialien 
und Qualitäten der Bezugsstoffe zu­
kommt. 
Lassen Sie sich überraschen von der 
Eleganz, Attraktivität und Vielfalt 
der Stoffe die Ihnen Ihr Tapezierer­
meister zu bieten hat. 

Ihr Tapezierer Meisterbetrieb für: 

Polstermöbel Erzeugung und Reparatur, Eckbänken und Pol­
stertüren in gediegener handwerklicher Ausführung. 

Erlesene Stoffe, Teppichböden und Tapeten in großer Aus­
wahl dem neuesten Trend entsprechend 

Jalousien und Markisen 

Reinigung Ihrer Teppichböden und Polstermöbel 

Alle einschlägigen Tapeziererarbeiten 

Beratung-VerkaufService 
-Ihr Fachgeschäft für exclusive Wohnkultur-

Rupertlstra8e 8, Telefon 231 

Ihr naturnaher Wohnberater~Meisterbetrieb 



-10-

LANDESRAT ARNO GASTEIGER 
IN OBERTRUM 

Das Fremdenverkehrsgesetz stand im 
Mittelpunkt der Sitzung des Fremden­
verkehrsgebietsverbandes. LR Gastei­
ger referierte über das neue Gesetz 
und erklärte die wichtigsten gesetzli­
chen Bestimmungen. Er sprach die 
Hoffnung aus, daß möglichst alle 
Flachgauer Gemeinden einen neuen 
Verband gründen. 

WAS BRINGT UNS DAS NEUE 
FREMDENVERKEHRSGESETZ? 

30 % der Salzburger Wirtschafts­
leistung hängen vom Tourismus ab. 
Florieren, Stagnation oder Rückgang 
beeinflussen die Entwicklung der ge­
samten Wirtschaft ganz entschei­
dend. 
Das neue Fremdenverkehrsgesetz ge­
währleistet einen gerechten Schlüssel 
für die Aufbringung der Mittel für 
den Fremdenverkehr. Derzeit wird 
auf Ortsebene der Fremdenverkehr 
durch die Verkehrsvereine auf frei­
williger Basis betreut. Da sie aber auf 
freiwillige Mitgliedsbeiträge angewie­
sen sind, bereitet ihre Finanzierung 
zunehmend Schwierigkeiten. Die 
Durchführung größerer Aufgaben ist 
außerordentlich problematisch. 
Die finanzielle Basis für den Frem­
denverkehrsfonds bildeten bisher Zu­
schläge zur Gewerbesteuer. 

Das neue Salzburger Fremdenver­
kehrsgesetz bringt in erster Linie eine 
Neuordnung für die Ortsverbände 
einschließlich ihrer finanziellen Ver­
sorgung. Die wichtigsten Finanzie­
rungsmittel werden künftig die um­
satzbezogenen Fremdenverkehrsbei-

träge sein. Die Einhebung der Beiträ­
ge erfolgt nur fremdenverkehrsbezo­
gen, auch die Privatzimmervermieter 
sind mit einbezogen. Es wird in 
7 Beitragsgruppen eingehoben. Ff',i 
die Einstufung in die einzelnen Bei­
tragsgruppen sind folgende Faktore,'-i 
maßgebend: die Ortslage, die Frerr. 1 

denverkehrsnähe der Branche, die 
Umsatzstruktur einer Branche im 
Hinblick auf die Wertschöpfung und 
der branchentypische Anteil von Lei­
stungen, die an die Bundesländer 
geht. 
Orte ohne Fremdenverkehrsverband 
zahlen nur ein Drittel des Beitrages 
dieser fließt aber zur Gänze dem 
F remdenverkehrsförderu ngsfonds 
des Landes zu. 

Findet sich eine zustimmende Mehr­
heit, so wird in der Gemeinde e~ 
Fremdenverkehrsverband als öffen\ ' 
lieh-rechtliche Körperschaft un,.g,_ 
eigener Budgethoheit eingerichtEf J' 
Organe sind die Vollversammlung 
aller Mitglieder (sprich Beitragszah­
ler), der Ausschuß und Vorstand. 

Das Aufkommen an Normalbeiträgen 
kommt zu 90% dem Verband zugute. 
Das Stimmrecht der großen und klei­
nen Beitragszahler steht im ausgewo­
genen Verhältnis zueinander. Die 
Mitglieder werden in 3 Stimmgrup­
pen geteilt. Jede Stimmgruppe hat 
die gleiche Anzahl von Ausschuß­
mandaten. 



- 11 -

Wie entsteht ein Fremdenverkehrs- Die Abstimmung findet an zwei auf-
verband und was geschieht in Ober- einander folgenden Tagen statt, von 
trum? denen einer ein Sonn- oder Feiertag 
Die Gemeinde hat die Möglichkeit an sein muß. 
das Land heranzutreten, in ihrem Ge- Die Auszählung der Stimmen erfolgt 
meindebereich eine Abstimmung an- beim Land. 
zuordnen. Dieser Beschluß wurde Der Bürgermeister beraumt die Kon-
von der Gemeindevertretung von stituierung des neuen Verbandes an. 
Obertrum mit Mehrheit gefaßt und Der Verband nimmt mit 1. Jänner 
weitergeleitet. Das Land ordnet die 1987 seine Arbeit auf. 
Abstimmung an und die Gemeinde Der Termin der 1. Beitragserklärung 

,+- 'lt die Stimmliste. Die Stimm- ist der 31. Mai 1987. Die erste Fällig-
11st... ,st 2 Wochen zur Einsicht aufge- keit der 1. Beiträge am 15. Juni 

1i1Qt. Gegen Aufnahme und Nicht- 1987 . 
.. '!fnahme in die Stimmliste ist ein Der derzeitige Zuschlag zur Gewerbe-
Einspruch möglich. steuer für den Fremdenverkehrsfonds 

Wir werden alle in der Stimmliste wird 1987 halbiert und entfällt ab 

aufscheinenden Mitglieder der Han- 1989._ . 
delskammer, Privatzimmervermi.eter Alles m allem erscheint uns das Sa~z-
und Angehörige der freien Berufe zu burger Frem?env_erk~hrsgesetz gee,g-
einer Versammlung einladen und net durch die E1f)bmdung aller a~ 
genau informieren. Fremden~erkehr B~~roffenen zu e1-
Es soll jeder Beitragszahler frei ent- nem Kreis der Beteiligten zu werd~n 
scheiden und mitbestimmen können. und so dem Fremdenverkehr auch m 

·Obertrum am See weiter zu beleben. 

Der WI RTSCHAFTSBUND OBERTRUM am See wird alle 
in der Stimmliste aufscheinende Mitglieder der Handels­
kammer, Privatzimmervermieter und Angehörige der freien 
Berufe persönlich zu einer Informationsversammlung über 
das neue Fremdenverkehrsgesetz einladen. 

NEUER OBMANN BEIM 
TRACHTENVEREIN 

Bei der Jahreshauptversammlung der 
"Seerosner" wurde Friedrich Pötzels­
berger zum ·neuen Obmann des Trach­
tenvereines gewählt. Der scheidende 
Obmann Johann Kraibacher hat ge­
meinsam mit Hermann Lechner die 
Obmannstellvertreterstelle übernom­
men. Als neuer Tanzlehrer fungiert 
Thomas Giglseder. 

Emmerich Brandstätter 



AUS DER SKISEKTION: -12 -
Ferienskikurs in Werfenweng 

Der Ferienskikurs für Kinder in Wer­
fenweng erfreut sich jährl ich größter 
Beliebtheit . Es ist zur fixen Einrich­
tung geworden. 
Heuer haben 56 Kinder aus Obertrum 
und anderen Orten des Flachgaues am 
Kinderskikurs teilgenommen. 
Die Kleinsten erlernten das Skifahren 
spielerisch im künstlich aufgebautem 
Geländeskigarten beim Übungslift. Die 
größeren Kinder fuhren auch die große 
Abfahrt. 
Am Samstag führten alle K inder in 
einer Abschlußdemonstration und 

) i 

SKI-FINISH 86 AM ARLBERG 

4 Tage höchstes Skivergnügen! 
vom Samstag 5. bis Dienstag 
8. April 1986 

Ob Sie hochsportlich, genießerisch 
oder gemütlich fahren wollen, unsere 
staatlich geprüften Skilehrwarte wer­
den Sie bestens durch das herrliche 
Skigebiet führen. 
Pauschalpreis: S 4.250,-- beinhaltet: 
Unterkunft im Alpenhotel Gridlon, 

Parallelslalom ihren Eltern das Erlern­
te vor. Alle freuten sich, daß die Kin­
der soviel gelernt haben. 
Bei der Abschlußfeier erhielten alle 
Kinder eine Urkunde mit einem 
Erinnerungsfoto. 
Durch die tägliche Busfahrt nach Wer­
fenweng war es vielen Kindern und 
Jugendlichen möglich in den Ferien 
Ski zu fahren. ,'i: 
Durch das herrliche Winterwetter und 
die gute Schneelage hatten alle bes~ 
ders viel Freude. 

Pettau am Arlberg, Komfortzimmer 
mit Bad oder Dusche, WC, Balkon 
Halbpension mit großem Frühstücks­
buffet 
Hallenbad, Sauna, Solarium im Preis 
inbegriffen 
An- und Rückpreis mit Reisebus 
Täglicher Bustransfer in die Skiorte 
Skipaß 
Service an Ski und Bindung, Wachsen 
Betreuung durch Lehrwarte 
Anmeldung: Bei Sport-Brandstätter 



fit in den Friiltling ~ it 
~+~ BRAN IER 

~,,i111 T- und GYMNAST IKSCHUHE für 

r e l e Sportarten und Freizeit 
'!ll 

Funktionelle und modische SPORTBEKLEIDUNG 

für Training, Turnen und Heim ©©=~ 
JUNGE, AKTUELLE MODE in neuen Farben 't!;•· i ~·~ 
Preiswerte SPORTARTIKEL für Fitness, 

Fußball, Tennis, Tischtennis, Angeln, 

Baden, Camping und Freizeit 

!__-t(;_;r E LW AREN a 1 s OSTER GESCHENKE für die 

1::::?.-· / .~J ,' ~1# 

_FI~,. 
. , · ., 

ZENT R A S P O R T 



~ -14-i Herzlichen Glückwunsch! 

WIR GRATULIEREN: 

Herrn Johann Breitfuß, Faltlbauer, 
der am 27.12.1985 das 90ste Lebens­
jahr vollendet hat und sich bester Ge-

Wir gratulieren Herrn Josef Oitner, 
Kommandant der örtlichen Feuerwehr 
zur Wahl als Abschnittskommandant. 
Herr Oitner tritt als Nachfolger des 
scheidenden Johann Haidenthaler 
aus Berndorf an. 
Der Obertrumer Wirtschaftsbund 
schließt sich der Gratulation mit vie­
len guten Wünschen an. 

sundheit erfreut. An seinem hohen 
Ehrentag gratulierte Bürgermeister 
Felix Schaumburger und Mitglieder 
der Gemeindevertretung, 

..... . 

I 

\ I 
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Die vier Generationen der Familie Breitfuß. 

r{ERTRUMER SCHÜLERMANN­
t'..\-IAFT IST HALLEN-LANDES­
MEISTER! 
1 -'0 
E:inen großen Erfolg feierte der USK 
Obertrum am See bei der heurigen 
Hallenlandesmeisterschaft der Fuß­
baller mit seiner Schülermannschaft. 
Unter Trainer Josef Angerer wurden 
Gerhard Hartmann, Rudolf Höpflin­
ger, Christof Huemer, Lothar Korath, 
Walter Mangelberger, Harald Roider, 
Markus Scharber, Herbert Strasser 
und Thomas Strasser beim Landes­
turnier in der Sporthalle in der Al­
penstraße zum Sieg geführt. 



Obertrum wurde Molster der R e g I o • 
n a 111 o a der l::lasch0lzt:on und slelgl so In 

die Bundesliga auf - damit hat wirklich 
niemand gerechnat, am weni0!llen noch 
die Obertrumor solbst um Moor Josef 
Relchl. dar sich nach dlesor letden Reolo• 
nelllge-Me1sterschalt (-:lie Lloe wird aulge• 

löst) am Samstag In Linz Ober den Tlle! 
rleeieg lreula: ,.Sicher unser größter Er­
folg, oa wor schon eiwas G!ück dabei, aber 
wir haben hall auch viel train iert." Gloich 

das erste Spiel breohle die Vorentschel• 
dung: Die Obe1trumor lerllgton die ala Ti• 
telfsvoril In dun Bewarb ()0_gangene Moar­
Behalt 01111 Dorr an der Pr3m gleich mll 25:3 .~ . 

Oberhaupt hat niemand daran gedacht, 
daß die favorisierter. Toumo aus Ober­
öatem1ich nicht don Titel holen worden, 
am meisten hätte man au~ Salzburg noch 

Wolo und Maxolan zuoetra,Jt, d•e eich aber 
,nil dem lunllon bzw. eoch11ten l-'l.91Z zulrle• 
dengoben mußten. · 

Gegen Ebelsbero, M.1Mglan und Wois 

siegten die Obertrum11r (neben Reich! 
noch Herbert Schöndorf er, Ernst Straaeer 
und Pfltar Stongaeslnoer) genz knopp und 
half er, etw06 GIC:ck dabc-i, letztlich r<iichte 
ea ab,ir doch lür den Titel vo• Dorl/Prom. 

Im Einzelbewerb toll !en sich Obarö&ler• 

r,oloh und Salz~urg „bri,.Jerlir.h" tien Tl!el, 
dtön steh Wflllelm LolrJI mit 147 Punkten 
flUII Franking holte, olso ein Oberöaterrel• 
eher, sein Verein iet aber im Salzbul'gor 
Ve1b1md organl11iert. 

Er o.e b n I a a o : 1,bnn,chaft: 1. Obertrum 
(28), 2. OorflPram (24). 3. Ebolaberg (19), 4, 
Forello Steyr ( HI). 5. Wola (Joachim Malalinoor, 

Mu SchöppJ aen., Gerherd SchOppl und Frled• 

rich SchOpplJ 1711339. 6. MaxglRn (MBllhloa 

Wollbuchner, Johann ~lubor, Rudolf Hauer, An• 
ton Glormlngor) 1711299, 9. St. Johann (Per• 

eleter) ·15, 1 o. Halloln (Piran) 2. 

,·e1nzet: 1. WIiheim Leid! (Franking) 147, e. 
Fritz Altendorfar (Soohnm) 1 14, 9 . Johann 

B111noooer (Keltonhouaon) 109, 13. Wanor 
Wiener (So_oklrchen) 10~. 19. Arno Bauer(Seli• 

burg•Oal) 91 , 20. Molthina Lindner (Hallein) 80, 

21. Gunlh3r l{oin (Sa lzburg-Oal) 76. 

W& ter In Hochlorm pröson11011 aich do1 EV 

S11oh11m. Nach dem lotrtw&:h,oen Vlzo•Lan• 

desmolstertl!ol hollo!l 11ich dlo Flechgouor 

Same1ao im Volksoarton don Tllol olnea 
Unlon-Landosmolstera durch olnon 16: 13-FI• 

nele leo Obor Otl'lrmiething. Orlttor wurdn 

Obertrum vor Anthering, 
Unlon•Landosm1;latertchatt: Grupp• A: 1. 

Seehnm 24, 2. Obertrum VI 23, 3. Temaweg 20, 

4. Antherlno II 16, 6. Oate,miething II 18, 6 . 
Eugondol1 17. Grupp& D: 1. Ostermlothino 124, 

2. Anthering 1 22, 3. Obet1rum II 20 / 2,02, 4. 
Oerndorl II 201 t ,22, 6. Franking 16/ t,6I. 6. 

Mellotl8 10/ 1,2:?. 
Dia Seehemer vera.nstelleton oastern euch 

ein Turnier In Relchanhall, bei dem sich 

Schw11nenalod1 (00) mit oinem 1 1:&·Flnalaieg 

Gb1,r Str~ßwalchon durchselzte. 30 Moarechal· 

te, weron i~aoeoamt vertraten. 
Gruppe A: 1. Sohwanenatedt ?.4/ 1,966, 2. 

Mining 24/ 1.9(7, 3. Trlmm11l1\om 2212,644, 4 . 

Obertrum 12.211.725. 5. SSK 16. Grui•pa B: 1. 

Strnßwalcher, 24, 2. Mühlheim 22 I 3,31, 3. See• 
hem II 2U!?.43, 4. Sclo~lrche.n 121, 5. Salzach· 

8b8 20. Splol um Platz IJ rol: Minlno - MGhlholm 

11:6. 
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ROSA KRAIHAMER 50 JAHRE 

Anläßlich einer kleinen Feier gratu- führerin Rosa Kraihamer zum 
lierte Bürgermeister Felix Schaum- Geburtstagsjubiläum und dankten für 
burger und die Ausschußmitglieder die gute Arbeit im Verkehrsverein. 
des Verkehrsvereines der Geschäfts-

., Pre i s S 500,- Gutschein 
Pr e i s S 300,- II 

3. Pr e i s 8 200 ,- II 

DR. KURT WAL~ 

WEIHNACHTSRÄTSEL­
GEWINNER 

1. Preis: Aigner Gottfried, Au 63 
2. Preis: Kaiser Iris, Römerweg 6 
3. Preis: Leobacher Rosina, Seestr. 5 

Wir gratulieren! 



.. 

100.000 Bodenanalysen be1\'eisen es: - 18 -

Salzburgs Böden sind gesund! 
„Goldt:ner Bodenbohrer" in Obertrum vergeben 

Am 24. Februar d. J. erhielt Johann Keil, Aubauer in Obertrum, das 
Ergebnis der auf seinem Betrieb gezogenen 100.000. Bodenprobe und 
als Erinnerung an dieses Jubiläum eine Urkunde sowie einen vergol­
deten Bodenbohrer. Die Ergebnisse der 7. Untersuchungsrunde in 
Obertnim zeigten überdies durchaus erfreuliche Ergebnisse. 36% der 
Böden haben bezüglich Nährstoffversorgung die Note 1. Während 
beim Kali der Nährstoffkreislaufpraktisch geschlossen ist, brauchen 
13% der Böden noch Phosphor, jedoch 40% mehr Kalk. Insgesamt 
wurden rd. 600 Proben gezogen. 

Der Veranstaltung in Ober- von Emittenten Verdacht auf er­
trum war eine Pressekonferenz höhte Werte bestehe. Obwohl 
vorangegangen, in der Präsident bisher in keinem Fallgesundheit­
Dürnberger feststellte, daß Bo- lieh bedrohliche Konzentratio­
denuntersuchungen heute auch nen festgestellt wurden, konnte 
unter dem Aspekt des Boden- im Zusammenwirken mit den 
schutzes und der Bodenbela- Verantwortlichen bisher immer 
stung durchgeführt werden. Die eine Möglichkeit zur Schadstoff­
Landwirtschaft m:üsse sich über- reduzierung gefunden werden . 
dies auch gegen die globale Ver- Obwohl lurzeit grundsätzlich ge­
dächtigung wehren, daß sowohl sehen, Luftmüll und Abfallmüll 
ihre Produkte als auch ihre Bö- die größten Probleme für die 
den nicht in Ordnung seien. Zu- Landwirtschaft darstellen, sind 
nehmend gehe es aber auch dar~ diese · Probleme in Salzburg 

t um, Auskü nrte über Immissio- glücklicherweise noch in keiner 
f nen aus der Luft zu bekommen, Weise -akut geworden . . Die 

die den Wald ebenso wie den Bo- Durchführung der gemeindewei­
den schädigen. Kammeramtsdi- .- sen Bodenuntersuchungsaktion 
rektor Dipl.-Ing. Daghofer führte begann in Salzburg im Jahre 1955 
in diesem Zusammenhang aus, und war eine der ersten Initiati­
daß landwirtschaftliche Böden ven der Österreichischen Dün­
nicht zum Stauraum für Zivilisa- gerberatung, die sich neben Ver­
tionsmüU werden dürften und suchsfragen auch die fachgerech-

'i daher · •.das Angebot zur Klär- te Düngung der nach dem Zwei­
schlammverwertung · und Müll- ten Weltkrieg mit Nährstoffen 
kompostverwertung mit größter unterversorgten Böden angele-

, Skepsis und Vorsicht zu prüfen gen sein ließ. Heute dient die Bo­
sei. Angesichts des nachweislich denuntersuchung vorrangig als 
guten Zustandes der,· Böden in Hilfsmittel, um Wirtschaftsdün­
nährstoffinäßiger · • Hinsicht : in ger wie auch Mineraldünger 

, Salzburg gehe es bei den laufen- möglichst urnweltbewußt und 
· den Bodenuntersuchungen vor sparsam einzusetzen. Weiters 

allem um eine, ,,Gesundenunter- hilft die Bodenanalyse, Fehler in 
suchung4\ die den·Landwirt über der Wirtschaftsdüngerverteilung 
den Nährstoffgehalt seiner Bö- aufzuspüren: Dies ist besonders 
den auf dem laufenden hält und in einem so viehstarken Land wie 
ihm· eine · gezielte,: · harmonische Salzburg wichtig, wo mehr als 
Ergänzungsdüngung. erleichtert 75% des Nährstoffverbrauches 
Ing: Galler erklärte im Laufe der über Wirtschaftsdünger gedeckt 
Diskussion, daß stichprobenwei- werden. Allein der Mineralstoff­
se, auch Untersuchungen auf . an teil über Wirtschaftsdünger 
Schadstoffe und Schwermetalle hat. sich von 150 kg npkje ha dün­
durchgeführt werden, ·und zwar gungswürdiger Fläche im Jahre 
vorrangig dort, wo auf Grund 1950 auf derzeit mehr als 240 kg 
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erhöht, . . während der Mineral­
düngeranteil heute mit ca. 40 kg 

. npk/ha eher. bescheiden ist. Im 

. Vergleich dazu werden in der 
BRD 250 npk/ha und in Japan gar 
400 kg ,npk/ha aufgewendet. Ge­
rade das zunehmende Interesse 
an der Bodenuntersuchung in 

DER SALZBURGER BAUER 

Warenpreise der Lagerhausgenossen­
schaft Obertrum an Johann Mödlham­
mer (99.999) und Plackner Franz 

jüngster · Vergangenheit- ·zeigt; 
daß viele Landwirte diese ·Funk-

. tion. der Bodenuntersuchung er- . 
kannt haben und die Bodenun- · 
tersuchung vorrangig dazu dient, 
noch gezielter und sparsamer zu 
düngen,-. um dadurch -Produkti­
onskosten einzusparen. · 

(100.001) durch Bürgermeister Felix 
Schaumburger und Geschäftsführer 
1 ng. Hans Strasser überreicht. 

Verbunden mit'eine,, herzlichen Gratulation übergab Präs. Dürnber-· 
ger aus Anlc,JJ des Jubiläums an J. Keil eine Urkunde sowie einen 
vergoldeten Bodenb'ohrer. 
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Anlaß war die von der Obertrumer 
Bauernschaft organisierte Bodenpro­
benuntersuchung. 
Ortsbauernobmann Johann Hofer 
dankte allen Obertrumer Bauern für 
das große Interesse und für die aktive 
Mitwirkung bei der durchgeführten 
Bodenuntersuchung. Abschließend 
sprach OBO Hofer den Wunsch aus, 

LANDES BERTL GÖTTL 
ZU BESUCH IN OBERTRUM 

Am 19. März hielt LR Götti in Ober­
trum einen Sprechtag ab, der von 
vielen Obertrumern besucht wurde. 
Anschließend wurde im Saal des Gast-

OBERTRUMER BAUERNSCHAFT 

daß auch bei zukünftigen Aktionen 
die Teilnahme ebenso groß ist. Es ist 
als Beweis zu werten, wie umsichtig, 
wirtschaftlich und umweltbewußt die 
heimische Bauernschaft denkt. Für die 
von der Lagerhausgenossenschaft 
Obertrum durchgeführte Organisation 
sei nochmals herzlich gedankt. 

' hofes Neumayr eine Besprechung mit 
den ÖVP-Gemeindemandataren und 
Ausschußmitgliedern abgehalten. 

An die 90 Bäuerinnen aus Obertrum ten nette Geschichten und Gedichte 
trafen sich am 27. Dezember 85 vorgetragen von Kathi Mühlfellner 
im Pfarrsaal zu einem besinnlichen (Spielbergerin) und Anna Leobacher 
Jahresabschluß. Wir hielten einen (Spitzesederin). Ein kurzer Diavortrag 
kurzen Jahresrückblick über die über unsere Erbhöfe rundete das Pro­
Aktivitäten der Bäuerinnen und hör- gramm ab. 
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Der Tupfen auf dem I waren aller­
dings unsere Hirten mit ihren besinn­
lichen und lustigen Weisen. 
Zum Abschluß lud uns unsere frü­
here Ortsbäuerin zu Krapfen, Milch­
brot und Kaffee ein, das sie selbst für 
uns zubereitet hatte. Es schmeckte 
uns vorzüglich! Vielen herzlichen 
Dank! 

1r."...~,. Bäuerinnen nahmen an einem 
~ :~~,immkurs in Schießentobl teil. 

Drei Schwimmlehrer von der Wasser-
,_-.i,g,;t,ttung Seeham mühten sich redlich 

mit uns und auch wir plagten uns 
recht, aber aller Anfang ist halt 
schwer. 

Bedanken möchten wir uns ganz be-

sonders bei der RAi KA-Obertrum 
daß sie uns so großzügig gesponser~ 
hat. 

Am Dienstag, den 22. Oktober 1985 
waren die Bäuerinnen aus Obertrum 
zu einer Besichtigung der Brauerei 
Sigi eingeladen. 
74 Bäuerinnen sind der Einladung ge­
folgt und waren interessierte Exkur­
sionstei I nehmer. 
Wir freuen uns, daß wir in Obertrum 
einen so gutgeführten modernen Be­
trieb haben. 
Zum Abschluß wurden wir sehr gut 
bewirtet und wir bedanken uns ganz 
herzlich für diesen netten und 
interessanten Nachmittag bei der 
Firma Sigi. 

BRAUGASlHOF SIGL 

Garderobefrau für diverse Veranstaltungen im Braugasthof 
Sigi gesucht! 
Lohn nach Vereinbarung! 
Persönliche Vorsprache bei Herrn Walter Dax erbeten. 

Telefon 06219/338 



BERICHT VON DER JHV DER 
LJ-GRUPPE OBERTRUM: 

Am Freitag, 17. Jänner 1986, wurde 
im Gasthaus Neumayr die Jahres­
hauptversammlung der LJ-Gruppe 
Obertrum abgehalten. 
Aus dem _von Monika Strohbichler, 
Stefan Leobacher, Herbert Herbst, 
Maria Pötzelsberger, Monika Preiser 
und Pepi Voggenberger vorgetrage­
nen Jahresbericht konnte man auf 
ein reges und abwechslungsreiches 
Gruppenleben schließen. 
Unter dem Beisein von Bgm. Felix 
Schaumburger, Ortsbäuerin Maria 
Strasser, Fahnenmutter Kathi Mühl­
fellner, Fahnenpatin Rosina Strasser, 
Ortsbauernobmann Johann Hafer, 
der Landesleitung der Sbg. LJ Maria 
Pabinger und Herbert Eder, dem Be­
zirksleiter Alois Neumayr, den LJ­
Gründern Johann Költringer und 
Siegmund Strasser-Gfrerer und den 
ehemaligen Gruppenleitern Franz 
Lüftenegger und Johann Hauthaler 
wurden einige Funktionen neu be­
setzt, sodaß sich die Gruppenleitung 
wie folgt ergab: 

Gruppenleitung: 
Monika Strohbichler 
Stefan Leobacher 
Maria Pötzelsberger 
Herbert Herbst 

Schriftführung: 
Annemarie Lindner 
Christine Altenberger 

Fähnrich: Stefan Reichl 
Kassiere: Pepi Voggenberger 

Walter Leobacher 
Sportreferenten: 

Helmut Wirthenstätter 
Johann Gradl 
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Zu weiteren Ausschußmitgl iedern 
wurden gewählt: Andrea Stemeseder, 
Resi Lindner, Hermann Leobacher, 
Hans Leitner, Hans Stemeseder, 
Manfred Strasser, Hans Strohbicl'(;} 
Alois Pötzelsberger. _/ 
Mit einem herzlichen Danke vori,,;;er 
ganzen Gruppe und einem nettel"ll'{~J ­
sönlichen Gedicht von Herbert Herbst 
besonders für Roman und Rosi wur­
den sechs Ausschußmitglieder verab­
schiedet: Rosi Strasser, Monika Prei­
ser, Roman Leobacher, Josef Hafer, 
Josef Strasser und Josef Kraibacher. 

Die Landesleitung konnte anschlies­
send an verdiente Mitglieder die Lei­
stungsabzeichen der Landjugend ver­
leihen. 
In Silber: Rosi Strasser, Roman Stras­

ser, Johann Sigi, Johann Kraiba­
cher, Josef Stemeseder. 

In Bronze: Herbert Herbst, s;.._·an 
Leobacher, Hermann Leobacher, 
Pepi Voggenberger, Gregor jJe­
rer, Johanna Gradl, Maria Pöt'fels­
berger, Christine Altenberger und 
Monika Strohbichler. 

Mit dem Dank der Gruppenleitung für 
die anerkennenden Worte der Ehren­
gäste und dem Versprechen mit Fleiß 
und Freude die künftigen Aufgaben 
zu bewältigen schloß die Gruppenlei­
tung Monika Strohbichler und Stefan 
Leobacher die Jahreshauptversamm­
lung. 
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Es ist heute wichtiger denn je, in Ge- zutreten und aktiv das Miteinander 

meinschaft leben zu lernen, deshalb und nicht das Gegeneinander zu för­

wendet sich die Landjugend an alle dern. 
Jugendlichen mit dem Angebot, einer Landjugendgruppe Obertrum 

fröhlichen jungen Gemeinschaft bei-

l(C) 

HAUSSTELLUNG 

Der Elternverein möchte sich bei all 
jenen Personen bedanken, die im 
Rahmen der vorweihnachtlichen 
Buchausstellung (Barbaramarkt) in 
der Hauptschule die Gelegenheit zum 
Büch~rkauf genutzt haben. 
Die prozentuelle Umsatzbeteiligung 
brachte Büchergutscheine im Werte 
von S 600,-- für die Volksschule und 
S 700,-- für die Hauptschule ein. 
Auf diese Weise kann die Schulbü-

cherei beider Schulen, wenn auch 
nur geringfügig, jährlich erweitert 
werden. 
Der Elternverein ersucht Sie schon 
heute, die nächste Buchausstellung 
im Dezember 1986 vorzumerken. 
Auch der Leitung der Hauptschule 
möchte die Rupertusbuchhandlung 
und der Elternverein für die Unter­
stützung danken. 

R. Nimmrichter 
Obmann des Elternvereines 



SENIOR AKTIV 
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Anläßlich der Jahreshauptversamm­
lung des Seniorenbundes am 13.3.86 
im Gasthof Neumayr - die Versamm­
lung war wieder von ca. 120 Mitglie­
dern besucht - konnte der Obmann 
über ein erfolgreiches Jahr 85 berich­
ten. Eine Frühlingsfahrt ins Mühl­
viertel, eine Herbstfahrt in die stei­
rische Ramsau, eine Besichtigung in 
Kleßheim (milchwirtschaftliche Un­
tersuchungsanstalt) und eine Besich­
tigung des Freilichtmuseums Groß­
gmain waren die größeren Veran­
staltungen. Jede Fahrt bzw. Besichti­
gung war Anlaß zu gemütlichem Bei­
sammensein, alle Teilnehmer freuten 
sich darüber. Zwischendurch gab es 
zwei Preiskegeln und ein Preiswatten 
mit den Senioren von Seekirchen. Es 
war sehr lustig, unsere Frauen haben 
beim Kegeln einen Pokal gewonnen. 
Nicht nur gesellschaftliche Veranstal­
tung gehören zu unserem Programm. 
Unsere Senioren wissen schon, daß 
sie in vielen Anliegen betreffend Pen-

KINDERFASCHING IN 
OBERTRUM 

Am 9. Februar lud die Frauenbewe­
gung Obertrum zum Kinderfasching 
in den Gasthof Neumayr ein. Wie be­
liebt diese Veranstaltung ist, sah man 
an der Zahl der kleinen und großen 
Gäste. 10 Mann der Trachtenmusik­
kapelle führten den Umzug an und 
spielten dann im Neumayrsaal für die 
vielen Prinzessinnen, Cowboys, 
Sheriffs, Katzerl, Marienkäfer!, Su-

sion, H ilflosenzuschuß, Gebührenbe­
freiung, Hilfe in besonderen Situa­
tionen usw. zum Obmann kommen 
können. Vielen wurde schon geholfen. 
Dies mag auch ein Grund sein, daß 
unsere Mitgliederzahl ständig wächst. 
Wir konnten im letzten Jahr wieder 
20 neue Mitglieder in unsere Gemein­
schaft aufnehmen. Das 200ste Mit­
glied wurde bei der Jahreshauptv ~. 
sammlung gebührend gefeiert. Es 
unser bewährter Postmeister Georg 
Gull. Wir freuen uns sehr. i '1 
Am 14., 21. u. 28. Mai werden wir 
unsere Brauerei besichtigen. Wegen 
der vielen Teilnehmer müssen wir 
drei Termine nehmen. Am 22. Mai 
geht unsere Frühlingsfahrt zum Stift 
St. Florian. 

Jeden 1. Montag im Monat ist Kegeln 
für Männer und Frauen in der Peter­
mühle. Es ist immer sehr lustig, alle 
sind dazu eingeladen. 

Felix Strasser 

perman usw. auf. Für die Größeren 
wurde im Kellerstüberl eine Disko­
thek eingerichtet. Jedes Kind bekam 
ein Überraschungspackerl und die 
Sieger der verschiedenen Spiele eben-_:. 
falls einen Preis. Gespendet wurden 
die Preise von der Volksbank, der 
Hypobank, der RaiffeisenkassQ, 
SPAR Markt Poiger und ADEG 

Mödlhammer. 



EISSTOCKSCHIESSEN DER 
FRAUENBEWEGUNG -25-

Am 23. Februar 86 fand am Ober­
trumersee das Eisstockschießen der 
Frauenbewegung statt. Obfrau Berta 
Dicker konnte dazu 8 Moarschaften 
begrüßen. Tagessiegerin wurde Resi 
Schwab. Anschließend war beim Neu­
mayr Preisverteilung und Pascheln. 
Hier die Ergebnisse vom Eisstock­
schießen: 

fiMoarschaft Schwab Resi 
~--::.,~oarschaft Kriechhammer Herta 
-l.tJv1oarschaft Huber Hilda 4: · Moarschaft Huber Maria 
5. Moarschaft Dicker Berta 
6. Moarschaft Pötzelsberger Fanni 
7. Moarschaft Übertsberger Rosi 
8. Moarschaft Reich! Maria 

Beim Pascheln gingen die Preise an 
folgende Personen: 

Frauen: 18er: 
1. Haraschta Liesi 
2. Schweighofer Lieserl 
3. Lüftenegger Kathi 
17 r : 
1 • i dlinger Elfie 
2. Berta Dicker 
3l~senger Lydia 
3er': 
1. Kriechhammer Christine 
2. Reicht Martha 
3. Rehrl Hedwig 
Männer: 18 er: 

14/14 
12/16 
12/11 

17/12 
17/10 
16/12 

5/10 
5/11 
7/13 

17er: 
1. Kriechhammer Franz 
2. Huber Hermann 
3. Schaumburger Felix 
3er: 
1. Huber Hermann 
2. Schaumburger Felix 
3. Altendorfer Josef 

16/10 
16/09 
15/14 

8/12 
10/15 
3/11 

MASKENFEST DER FRAUEN-
BEWEGUNG 

Ebenfalls beim Neumayr wurde am 
30. Jänner d. J. die Faschingsveran­
staltung der Frauenbewegung abge­
halten. Sie stand unter dem Motto 
"Ausgeflippt" und man bemühte 
sich, diesem Aufruf gerecht zu wer­
den. 

77 Maskierte spielten und tanzten 
bis in die frühen Morgenstunden und 
das Duo Sepp und Fritz forderte 
auch die Tarizmüden auf, sich an den 
verschiedenen Spielen rege zu beteili­
gen. Ein reichhaltiger Glückshafen 
es gab u.a. viele Torten u. Rouladen) 
garantierte jedem Besucher 2 Preise. 

Wu 
wünschen 

1. Scharber Franz 
2. Kriechhammer Franz 

14/8 allen 
3. Huber Albert 

1311 o un'ieren 
12/9 1 ~~ ~rn 

ein frol,es Osterfest 



Raiffeisen. l)ie •ankfX1 
mit dem personlichen Service. ~ 

Ertragreicher 
können Sie 
Ihr Geld 
nicht anlegen. 


